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Bericht über das Jahr 1976 

1. Der Verein zur Herausgabe des Schweizerdeutschen Wörterbuchs hielt seine Mitgliederversammlung am 20. Mai 
in Zürich ab. Der Jahresbericht über 1975 und die von 
Prof.  Max Wehrli erläuterte Jahresrechnung wurden ohne 
Diskussion genehmigt. Im Anschluß an diese statutarischen 
Traktanden hielt Chefredaktor  Dr. Federico Spieß (Lu-
gano) einen Vortrag über «Das Vocabolario dei dialetti 
della Svizzera Italiana», eines der drei Schwesterunter-
nehmen des Idiotikons. Das Referat,  das eine angeregte 
Diskussion auslöste, ist im Anhang zu diesem Jahresbe-
richt abgedruckt. 

2. Die Zusammensetzung des Vorstandes ist gleich ge-
blieben. — Am 8. Dezember 1976 ist in Zürich im Alter 
von 73 Jahren Prof.  Dr. Rudolf  Hotzenköcherle nach kur-
zer Krankheit gestorben. Prof.  Hotzenköcherle gehörte dem 
Vorstand von 1935 bis 1974 an, von 1935 bis 1960 als 
Aktuar, von 1966 bis 1974 als Vizepräsident. Vier seiner 
Schüler (Kurt Meyer, Peter Dalcher, Rudolf  Trüb, Peter 
Ott) sind in die Redaktion des Wörterbuchs eingetreten. 
Mit wacher Aufmerksamkeit  hat er den Fortgang des Wer-
kes verfolgt  und immer wieder gefördert.  So lieferte  er der 
Redaktion wertvolles Material aus den Südwalser Mund-
arten; 1964 hielt er ein entscheidendes «Plädoyer für  die 
Wörterbücher» vor der Kommission des Nationalrates 
(s. Jahresbericht 1964, 12ff.);  1974 würdigte er die Le-
bensarbeit des zurücktretenden Chefredaktors  Dr. Hans 
Wanner (s. Jahresbericht 1974, 12ff.);  die «Beiträge zur 
schweizerdeutschen Mundartforschung»  (bisher 22 Bände) 
gab er «in Verbindung mit dem Schweizerdeutschen Wör-
terbuch» heraus. Diese knappen Angaben zeigen, in wie 
hohem Maße sich Rudolf  Hotzenköcherle zeit seines Le-
bens mit dem Idiotikon verbunden fühlte.  Ein Zeichen des 
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Dankes bleibt die ihm 1963 gewidmete Festschrift  «Sprach-
leben der Schweiz», herausgegeben von Paul Zinsli und 
den damaligen Redaktoren des Wörterbuchs. Eine Würdi-
gung der Person und des wissenschaftlichen  Werkes von 
Prof.  Hotzenköcherle schrieben Prof.  Stefan  Sonderegger 
in der Neuen Zürcher Zeitung vom 10. Dezember 1976 
und Prof.  Paul Zinsli im Bund vom 14. Dezember 1976. 

3. Bei der Redaktion ist keine Veränderung eingetreten. 
Dr. Peter Dalcher, der seit 1969 einen Lehr auf  trag für 
germanische Philologie an der Universität Freiburg inne-
hat, wurde vom Freiburger Staatsrat zum Titularprofessor 
ernannt. Den Einführungskurs  in das Schweizerdeutsche 
Wörterbuch an der Universität Zürich betreut im Winter-
semester 1976/77 wiederum Dr. Rudolf  Trüb. 

Bei den Hilfskräften  hat Frl. Annelies Buhofer  die Stelle 
von Herrn Adolf  Steinemann übernommen, die dieser auf 
Ende 1975 krankheitshalber aufgeben  mußte. Wir danken 
Herrn Steinemann für  die uns seit 1967 geleisteten treuen 
Dienste. Für Frau Livia Meister trat im April Frl. Danuta 
Burbo als Hilfssekretärin  bei uns ein. 

Am 3. Juni 1976 ist alt Lehrer Alfred  Bärtschi gestor-
ben; seine uns während Jahrzehnten gelieferten  Beiträge 
aus älteren Berner Quellen beweisen eine starke Bindung 
an unser Wörterbuch und sichern ihm unsere dauernde 
Dankbarkeit. 

4. Fortgang des Wörterbuchs. Im Berichtsjahr wurde 
Heft  177 abgeschlossen, welches durch die Sippen Draf-
druf,  Draft-druft,  Drafz-drufz,  Drag-drug von Für-treffen-
heit bis un-er-traglich  führt.  Der Hauptartikel ist das Verb 
trage n (bzw. träge n), dessen Zusammensetzungen und 
Ableitungen noch einen guten Teil der nächsten Lieferung 
beanspruchen werden. 

Für das (handschriftliche)  grammatische Register (vgl. 
den Bericht über 1975, S. 2) hat Dr. Hans Wanner die 
Bände XII und XIII bearbeitet. 

5. Räumlichkeiten, Archiv und Bibliothek. Der Kanton 
als Besitzer der Liegenschaft  Seilergraben 1 hat unsere 
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Büroräume teilweise renoviert, was uns sehr zustatten 
kommt. Das Archiv wurde vom Estrich in den Keller ver-
legt und neu geordnet. Die Bibliothek konnte im gewohnten 
Rahmen ergänzt werden. 

Zettelmaterial oder Druckschriften  haben uns geschenkt: 
das Amt für  Wissenschaft  und Forschung, Bern; die Anti-
quarische Gesellschaft  Zürich; der Bund Schwyzertütsch; 
die Christoph-Merian-Stiftung,  Basel; der Deutschschwei-
zerische Sprachverein; die kant. Drucksachenverwaltung 
Baselland, Liestal; die Eidg. Landestopographie, Bern; die 
Eidg. Turn- und Sportschule Magglingen; die Walserver-
einigung Graubünden; die Verlage Birkhäuser, Basel, Hu-
ber, Frauenfeld,  Peter Huber, Altdorf,  Schwabe, Basel, 
Orell Füßli, Zürich und Hans Rohr, Zürich; die National-
zeitung, Basel, und die Weltwoche, Zürich; Frl. I. Bleiker, 
Ebnat-Kappel; Frau E. Fritschi, Männedorf;  Frau Dr. Fl. 
Guggenheim, Zürich; Frau Dr. M. Möckli Erlenbach; 
Frl. Dr. R. Jörg, Zürich; Frl. Dr. M. Rumpf,  Berlin; Frau 
V. Simmen, Lugano; die Herren A. Bärtschi t , Burgdorf; 
Prof.  B. Boesch, Freiburg und Seegräben; R. B. Christ, 
Allschwil; Prof.  P. Dalcher, Zug; G. Duthaler, Basel; Dr. 
C. Ekert, St. Gallen; Chr. Hostettler, Bern; Prof.  R. Hot-
zenköcherle f,  Zürich; Pfr.  Res. A. Iten Zug; N.King, 
Freiburg; Dr. P. Ott, Zug; Prof.  L. Schelbert, Chicago; 
C. Schmid, Freiburg; Dr. G. Schoeck, Zürich; Prof.  D. W. 
H. Schwarz, Zürich; Prof.  St. Sonderegger, Männedorf;  Dr. 
H. Stricker, Chur; Dr. h. c. Ed. Strübin, Gelterkinden; Dr. 
R. Trüb, Zollikon; Prof.  H. Trümpy, Basel; Prof.  G. Thü-
rer, Teufen;  Prof.  P. Virtaranta, Helsinki; Dr. W. Widmer, 
Zürich; Dr. I. Werlen, Bern; H. Wuhrmann, Uster; J. Zihl-
mann, Gettnau; Prof.  P. Zinsli, Bern. 

Leiter und Beamte von Archiven und Bibliotheken so-
wie unsere Gewährsleute haben uns wiederum bereitwillig 
Auskunft  erteilt. Für verständnisvolles Entgegenkommen 
sind wir der Zentralbibliothek Zürich besonders zu Dank 
verpflichtet.  In manchen Fällen durften  wir auch wieder 
Originalmaterial des «Sprachatlasses der deutschen 
Schweiz» benutzen. Das Staatsarchiv Baselland erlaubte 
uns die Durchsicht des namenkundlichen Nachlaßmaterials 
von G. A. Seiler (1848—1936). 
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6. Auskünfte,  Besucher. Die Anfragen  um sprachliche 
Auskünfte  hielten sich im gewohnten Rahmen. Zu erwäh-
nen ist der Kontakt mit Prof.  Dr. Hans Heinrich Boßhard 
von der ETH Zürich, der eine Umfrage  über Namen von 
Bäumen und Sträuchern durchführt.  Von weiteren Besu-
chern nennen wir Dr. Heinrich Boxler, Zürich (mit einer 
Klasse des Oberseminars Zürich); Frau Dr. Marianne Du-
val, Paris; Dr. Bruno Hübscher, bischöfl.  Archivar, Chur; 
Hugo Lindinger, Salzburg; Prof.  Leo Schelbert, Universität 
von Illinois, Chicago; Prof.  Heinrich Wagner, Queen's 
University, Belfast;  Prof.  Hans Zeller, Universität Frei-
burg im Üe. 

7. Finanzen. Betriebsrechnung.  Wie 1975 hat der 
Schweizerische Nationalfonds  zur Förderung der wissen-
schaftlichen  Forschung die Kosten der Saläre und Sozial-
abgaben übernommen. An den Gesamtbetrag von Fr. 
364 973.95 hat er bisher Fr. 325 817.— überwiesen, so 
daß zusammen mit dem noch ausstehenden Betrag für 
1975 (Fr. 25 949.65) Fr. 59 576.62 als Guthaben ausge-
wiesen werden. Daß auch die Kantone und die Stadt Zü-
rich uns ihre Beiträge in der bisherigen Höhe zukommen 
ließen, verpflichtet  uns zu herzlicher Dankbarkeit. Im 
üblichen Rahmen blieben auch die übrigen Ausgaben, so 
daß die Betriebsrechnung mit einem Vorschlag von Fr. 
7 699.49 schließt. 

Vermögensrechnung  (Pensions- und Zulagenfonds).  Da 
diese ganz aus privaten Spenden gebildete Reserve nicht 
angetastet werden mußte und auch dieses Jahr eine Reihe 
von Spendern dem Werk treu geblieben ist, vermehrt sich 
das Vermögen um Fr. 7 895.25 auf  Fr. 97 198.65. Dadurch 
ist vorgesorgt für  verschiedene außergewöhnliche Ausga-
ben, die uns bevorstehen. 

Wir dürfen  für  folgende  Spenden herzlich danken: 
Frau Prof.  Bachmann und Frau Prof.  Dieth, Zollikon, 
Fr. 100.—; Dr. C. E., St. Gallen, Fr. 20.—; Carl-Hüni-
Stiftung,  Winterthur, Fr. 300.—; Dr. Fritz Heußler, 
Rheinfelden,  Fr. 50.—; Frau K.-B., Zollikon, Fr. 10.—; 
Frau Dr. F. Stäger, Zürich, Fr. 50.—; K. St., Winterthur, 
Fr. 20.—; Frau S. Staub, Zürich, Fr. 100.—; Ungenannt, 
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